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Evangelıum ist der Kommentar ZU en JTestament. Maßlß- ber das äng doch auch wıeder schr stark mıt dem
stabh für dıe Leseordnung muß se1nN, zunächst dıe Haupttexte Verhältnıs der Chrıisten Zen lestament Eın

lesen und das als KOommentar dazu Lolgen lassen. sıch ausgesprochen heilsgewıß gebendes Christentum tut S
Und dann muß ich wählen Was paßt neutestamentlıich als hätte den ersten Teıl der eılıgen chriıft 1mM Grunde
dem alttestamentlichen Text? und nıcht umgekehrt. nıcht nötig...

Hat dies nıcht aber auch viel damıt VM daß In der
Verkündıgung zume1ıst Antworten egeben, aber selten Fra- Zenger: Das Christentum, wenıgstens WIE sıch In kır-

chenamtlıchen Texten darstellt, en und andelt zusehr
SCH formuhert werden, und damıt dıe 1e der relıg1ösen
Sprechmöglıchkeiten des en Jestaments nıcht C=

nach der DevIı1se: Das Entscheidende Ist eigentlıch schon PaAS-
sıert, W dsSs sollte da noch oroß geschehen? Da iIst nıchts mehrchÖöpft werden? ©)  Cn und 6S o1bt auch nıchts klagen. age wırd 1L1UT ZUBC-

Zenger nNnSsere Verkündigung ist eindeutig überaffirmatıv. lassen qls age über dıe persönlıche Unvollkommenheıt
Je wenıger Antworten WIT tatsächlıc aben. desto stärker 1N- ber das spezılısch Chrıistliche Ist. sagt INan, dıe chrıistolo-
siıstı1eren WIT darauf, solche en Und WE I1a  — merkt, 9ISC begründete Erlösungsgewißheıt. Das ist sowohl eine
daß dıe Antworten, dıe dıie Kırche den Menschen o1bt, nıcht Verzerrung des Christentums als auch gesamtbı  1SC. falsch,

we1l CS dem ersten Teıl uUuNscTIeT DEl der konstitutiv UNsSCc-AUNSCHOTININ! werden, folgen OTft 11UT chnell dıszıplınarı-
sche Maßnahmen und doktrinäre rohungen. PE Iradıtion gehört, wıderspricht.

Integrieren und motivieren
edanken eINeEs 1SCNOIS ZU Führungsstı IN der Kırche

Der kırchliche ührungs- und Leitungsstil sollte nicht autorıiıtär-dirigierend, sondern Inte-
grativ-motivierend eın aJur plädier: der Biıschof Vo Innsbruck, eiınnO Stecher, IM
folgenden Beıtrag. Bischo  techer, der das Bıstum Innsbruck seit 1981 leitet, nenn als Vor-
ausselzungen für die Verwirklichung eINeSs integrativ-motivierenden Führungsstils den
Glauben den In der SsUunzen Kırche waltenden Geist, den ıllen ZUF ärkung der ande-
HETT, die kırchengeschichtlich fundierte Demut und den Mut einer Grundatmosphäre des
Vertrauens.

DIe Reflex1ion über den St1l des Leıtens und Lehrens In der Was In der Welt, 1m pädagogischen W1e 1m polıtıschen Be-
Kırche Ist ktuell geworden, we1ıl siıch dıe rage VO verschıe- reich, sehr oft der Fall ist, kann auch für dıe Kırche gelten:
denen Seıiten her aufdrängt. DiIe Autorıität 1m besten Siınn des Wortes wırd Sal nıcht staän-
Es sınd nıcht DHUOE dıe punktuellen und medienwirksamen Kon- dıg In rage gestellt. Es o1bt eiIn t1efes Bedürfnıs nach
e, dıe A0 achdenken zwıingen. Es ist VOT m dıe echter Autorıität. DIie „antıautorıtäre elle  cC In der Pädagogık
sıch oreiıfende Entfremdung breıter Kreıse des Kırchenvolkes 1st mehr oder wenıger als gescheıterte Skurrilitä ın dıe (riJe-
VO der hlıerarchıschen Autoriıtät, zunächst ın estimmten le- schichte eingegangen ber heute wırd der S{l kırchlicher
bensbedeutsamen roblemen, dıe sıch aber einem allge- Amtsausübung iın re und Leıtung WIEe e1in erratıscher
meılınen Miıßtrauen ausweıtet, und dieses leıise Abdrıften der O6 empfunden, den eın Gletscherstrom AUS Sanz anderen
Gefühle ist WIe ıne untergründıge, Meeresströmung, Epochen In NC Gegenwart verfrachtet hat Es o1Dt heute
dıe das innerkiıirchliche 1ma verändert. Und WIT bräuchten ın AUus vielen und verständliıchen (Gründen ıne viel ogrößere
dieser Weltzeıt e1In ıma des /uelınander. Daß CS mıt der Empfindlichkeıt gegenüber autorıtirem Auftreten, und dıe
Geltung kırchlicher Autorıtät nıcht ZU Besten este ist, Warnung, dıe schon Ihomas VO quın angedeutet en
geht auch daraus hervor, daß S1e mM oft verbal bemüht soll, daß ämlıch eine sıch A”UFr auft Autoriıtät berufene ATgU-
ırd (sute Behrer: dıe Autoriıtät aben, thematısıeren S1e nıe mentatıon immer dıe schwächste sel, gılt heute In erhöhtem

aßeWer VOT den chulern über Wucht und Bedeutung selner
Autorität immer wıeder Vorträge halten beginnt, esteht Ich kann, da ich selbst 1mM bıschöflichen Dıienst stehe, dieses
iıhren Verlust CIn Und bevor se1lne Autoriıität theoretisch achdenken nıcht In der Loge des intellektuell-distanzıerten
des Jangen und breıten darzustellen versucht, sollte doch Kritikers vornehmen. DIieser wırd manche Aspekte einbrın-
nachdenken, UTNÜ. S1Ee ıhm anden gekommen ist SCI, dıe ich vielleicht nıcht eutlc sehe. ber ich bın 1U  =
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einmal mıtten 1m p1e auf der Ne Und ich we1ß, dalß dıe- doch immer noch der humanste Staat Ist, oder eines
SCS Rıngen den rechten St1l nıcht ınfach ist. anchma de Gemeindedemokratıe 1mM polıtıschen Bereich u hat
steht 11a ratlos VOI den sıch überbordenden ufgaben. sıch dıe Auffassung VO der Autoriıtät und das Verhältnis
Man erlebt eıne Welt sıch auflösender Strukturen und eiıner ihr geändert, gegenüber den Zeıten, INan oben würdebe-
zunehmenden Indıvidualısıerung. In unzählıgen Dıngen wIıird wulst mıt rone, Zepter und Stern pıelte und ergebe-
auf der einen Seıte 1Lehr- und Leitungsgewalt VON her GE Untertan WAal, oder I1la  z Sal blıtzdumm und volldıszı-

phınıert irgendeinem autorıtären Führer nachlıebeansprucht und gefordert (wenn CS Wasser auft dıe Mühlen
eigener Ansıchten Ist, jeder kraftvoll agıerende Hıer- Wenn ich MIr das VOT ugen a  e7 dann empfinde ich das
archen. auf der anderen Seıite erlebt 111a auch dıe Mühe, achdenken über den Führungsstı ıIn der Kırche auch VO

breıte Zustimmung In den verschıliedenen (Gsremı1en und Kır@e1- Stundenschlag der Geschichte her ktuell
SCI1 mıt echter Überzeugungsbildung gewınnen. ber damıt kann UNSCIC Besinnung über den Führungsst1ı in

der Kırche nıcht beginnen. Dazu mussen WIT zurückwandern
den Quellen, weıt zurück den Worten und Weısungen„Dıie Auffassung VO  - der Autorıtät hat sıch des Herrn, der diese Kırche ewollt hat, auch mıt Oollmacn-

geändert” ten und Verantwortungen und Ordnungen, W1Ee S1e dıe Weıter-
gabe des e11s In dıeser Welt 1U  = eınmal braucht ber WENN

Es o1bt inge, eher (Gelassenheıiıt atz Ist, und solche. INan dıe Evangelıen durchforstet, einem auf Der Herr
ich miıch sprechen verpflichtet e7 auch WENN das hat über dıe Weiıse, WIE INan Vollmacht ausüben soll, viel

manche als autorıtär empfinden. Es ist eben eın Unterschied, mehr eredel als über dıe Vollmacht selbst Er hat gewußt,
ob dıe Wırklichkeıit der Auferstehung Christ1 in rage steht daß hıer eIiahren lauern, und daß der Umgang mıt AC e1-

der oroßen Versuchungen des Menschen ist Und älßßt C:oder dıe Z/ulassung VO Miınıstrantinnen, ob CS massıven
Aberglauben geht oder dıe eiıne oder andere Exaltiertheit. dieses ema schon In den Vısıonen der Versuchung In der
Neın, der Alltag des Amtes ist nıcht leicht Um wichtiger ist W üste aufsteigen, nıcht für sıch, sondern für dıe Seinen. eım
für mich das Fınden der Grundlinie elche Akzente sollte Jüngerstreıt kommt darauf zurück, als CS darum 91Ng, ,5  CI
der kırchliche Führungsstil Ende dieses bewegten Jahr- unter ihnen wohl der (Größte se1  C6 (Lk Z Za 9, 33f
hunderts zeigen S, 1—5; 9, 46—48)
Ich we1ß. daß für eine ültige Antwort vieles einbezogen WCI1-

den müßte, das ich jetzt beiseımte lasse, wei1l CS andere schon „Der autorıtär-dirıgierende St1l bringt auf dıe
viel besser gesagtl en als ich Kırchen- und ogmenge- Dauer keıne LÖösung“”schichtliche Überlegungen, dıe grundsätzlıche rage nach
dem iırchenbild, mıt seıinen Spannungen zwıschen mystischer
Jejie und rec  iıcher Ordnung, eılıger Vollmacht und U111a1l- Seine Weıisung geht immer In Ine iıchtung: In dıe Warnung
mender CommunI1o. VOT der Imıtatıon gEWISSET Herrschaftsformen seiner Zeıt und
Ich bleıbe be1l der Reflexion über den Führungsstıil, über dıe dıe Mahnung, seinen Aulftrag 1UT 1m (jelste des Dienens AUS-

Weise der usübung der Autorität ın re un: Leıtung zuüben. en1ige tunden VOT seiInem Tod In der (este
Dieser Aspekt drängt sıch MIr auch deshalb besonders auf, der Fußwaschung wıederum In eıner fejierlich-vermächtnishaf-
we1l ich e1in Vıerteljahrhundert In der Lehrerbildung und der ten Weiıse diesen Akzent Tür dıe Apostel „Ich habe euch eın
konkreten chul- und Erzıiehungswirklichkeıit tätıg Wl Und eısple egeben. Für den zurückhaltenden eDTrTauCc VO

ich glaube, daß In ein1gen Bereıiıchen dıe Kırche auf ültıge Autorıität pricht auch das Gleichnıs VO  — Unkraut und We!11-
Eıinsiıchten weltliıcher anthropologıischer Wiıssenschaften ZCIU, und Tür alle Zeıten schreıbt den übereıfrıgen Inquisıto-
hören sollte S1e hat Ja früher, W ds den Führungsstı C Cn und SündenJjägern 1INSs Stammbuch „Ihr re1ißt den Weızen
be1l der Welt durchaus nlieiıhen gemacht, auch solche irag- mıt dem Unkraut ANSU (Mt 13,24-30).
würdıiger Natur. Denn WCI möchte leugnen, daß In das Er- 7 weiıftellos hat damıt nıcht gemeınt, dalß dıe Erfüllung des
scheinungsbild VO aps und Bıschöfen 1mM aulfe der Jahr- apostolischen Amtes In einem permanenten Laılissez-faıire be-
hunderte viele Züge fürstlıchen Gehabes eingeflossen SInd, stehen MUSSe ber sSe1In (Grundton hınsıchtliıch des Leıtungs-
dıe mıt der Gesinnung der Fischer und Hırten, dıe VO See und Lehrstils ist eindeutig. DIe rage ist NUTL, W ds diese We1-
(Genesareth und den Bergen alılaas aufgebrochen sınd, nıcht SUNSCH für dıe Kırche VO  — heute praktısch bedeuten. SIie kÖN-
allzuvıiel tun hatten? Und da nunmehr dA1eses Jahrtausend 19101 natürliıch mıt einıgen Oskeln und Iıteln abgetan werden.

Ende ogeht, In dem Kırche und weltliche aC Oift In sehr uch Ehrgeı1zıige und Machthungrige bezeichnen sıch
belastender Weiıise mıteinander verbunden CI, ist doch als DIiener des Volkes Es entspricht aber sicher dem ıllen

eEeIWAaASs WIe eın der Weltstunde, über dıe Art und We1- Jesu, daß diıeses seIn nlıegen In der Kırche In konkreterer
Weilise siıchtbar werde.der Autorıtätsausübung nachzudenken.

Überall dort, dıe Errichtung eiInes modernen demokrati- Wenn ich 1U  — In dıe Gegenwart schwenke und das betrachte.
schen Rechtsstaates gelungen Ist, der er chwächen Was 7z. B eine höchst ser1Öse Pädagogıische Psychologıe ZU
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eDrauc VON Autoriıität sagl, und e1 diese Erkenntnisse wachsen. Das CIMa aber L11UT der integrativ-zuwendend-mo-
durchaus mıt empirıischen Fakten unterstreicht, dann erg1bt t1vierende Lehr- und Führungsstil Öördern
sıch eigentliıch 1ne irapplerende ähe den Aussagen Jesu. Ich weıß, daß INan sıch mıt dem ädoyer für dıesen St1l VO

Ich möchte als e1ispie hıer dıe „Erzıiehungspsychologie“ VO verschıiedenen Seliten den Vorwurtf einhandelt, I1a  — würde da-
eiInNNAarı und Annemarıe Tausch anführen, und ZWaTl ab der mıt das Glaubensgut dem Zeıtgeist opfern, einer wılden „De-
8 s gänzlıc. NEU gestalteten Auflage (Hogrefe, Göttingen mokratısıerung“ Tür und lor Ööffnen und VON der Botschaft

In diesem erfreulıch ganzheıtlıchen und wirklıchkeıits- Jesu 1UT das bringen, W as den ren schmeıchelt, damıt I1a  —

nahen Entwurtf Ird über dıe ‚Törderlıchen Dımensionen“ sıch der Zustimmung VO SEW1 ist Dazu kann INa 1U

VON Person Person gesprochen, VON Zuwendung und WÄär- SCNH, daß auch dıe kırchliche Autoriıtät, dıe diıesen St1l
IM Rücksichtnahme und einfühlendem Verstehen, und VO verwirkliıchen trachtet, Wächter des auDens le1ıben muß
Postulat der el der autorıtätsausübenden Person. Und Und SIe wırd auch nıcht darum herumkommen. klar HedEeN.
I1L1all warn VOI den 95  AL dıszıplınıerenden, 1L1UT dırıglerenden WE WITKIIC eiıne tragende Glaubenswahrheit oder ıne fun-
Maßnahmen‘“, dıe 1mM Endeffekt ineffizıent le1iben und nNn1ıe damental-ethisch-christliche Posıtion In (Gjefahr ist ber S1e
motivierend wıirken. wırd dıiese nıcht In der Art eINes nervosen W achtpo-
Miıt dem IC auf es dıe Grundhaltungen und Weıisungen spıelen, der auf jedes sıch ungewohnt bewegende
Jesu, dıe fundıerten Erkenntnisse moderner Anthropologıe, 1Im Gebüsch eInes vielfältig-sprießenden Glaubenslebens mıt
dıe aufgebrochenen Gefährdungen in manchen Bereıiıchen der der Maschinenpistole der Häretisierung und Ausgrenzung
Kırche, und der Gesamtentwicklung der menschliıchen Gesell- chließt
schaft und heutiger Leıtbilder echter Autoriıtät möchte ich
folgendes Desiderat aussprechen: Der kırchliche ÜhrungS- „Eıne kırchengeschichtlich fundıerte emu fürund Leitungsstil mMmuß Ine Akzentverschiebung Vo Aautorıtär-
dirigierenden ZAUU integrativ-motivierenden erfahren. Amtsträger“
Natürlich ist 6S nıcht >  ' daß diese beıden Alternatıven sıch Je-

Diese allzuraschen Feuerstöße en In der Geschichte vielweıls In reinster Oorm gegenüberstünden. ber g1bt dıe
Akzentulerungen. Und WENN dıe EHSTIE überwlegt, hat das für Unheıil gebracht, weıl I1a  —_ eben hınterher doch feststellen
dıe Kırche schwerwiegende Folgen, dıe heute auch da und mußte, daß sıch hınter dem bewegten ‚we1g keineswegs 1M-
dort sıchtbar werden. DiIie Versuchung diıesem St1l ist In al- CT eın gefährliıches Raubtier verbarg. Wenn INan aber
len menschliıchen Bereıiıchen immer dann egeben, WENN einer den integrativen Leıtungsstil bemüht ist und sıch 1m autoritatiı-
Autorität dıe üge siıchtliıch entgleıten, und WENN In bestimm- VEn Wort peinlıchste Unterscheidung VO  = Wesentlıchem
ten reisen dıe Angste erwachen, daß es wanke, und darum und Unwesentliıchem. Göttlıichem und Menschliıchem bemüht,
der Ruf nach dem „starken Mannn  cC ertönt, dıe große Chance dann hat I1a  5 vielleicht doch mehr Chancen, VO Ernstzuneh-
machtbetonter Leıtungsfiormen. Dabe!1 sınd diese Angste ZU menden werden. Am Argernis des Kreu-
Teıl ohl berechtigt, ZU Teıl aber ıIrratı1onal: Der Angstge- ZC8S kommt auch der integrativ-motivierende St1il nıcht vorbel.
prägte VEIMAL nıcht unterscheıden, Was In Wiırklıiıchkeit auft
dem p1e steht oder krntisıiert wırd ob WIFKIIC: dıie Der USATUC „integrativ-motivierender Führungsstil“ 1ST

nıcht dıe schönste Wortprägung. ber ich e1n wen1g VCI-Substanz des Christliıchen und des e1ls oeht, oder sehr
kundäre, ZU Teıl nebensächlıche Fragen. ständlıch machen, W ds damıt gemeınt ist. Er natürlıch

ein1ıge Grundhaltungen VOTAUS, dıe seine I ınıe verdeutlichen.
Das Tragısche besteht darın, daß der autorıtär-dirig1ierende 1ne Autorıität könnte INan als „integrativ“ bezeıchnen, WECINN

Stil auf dıe Dauer keıne Lösung bringt. Er ne1gt ZUT Erstar- S1Ee sıch nıcht auft dem einsamen TON ihrer Sendung, sondern
IuUunNg, ZUT Dıalogunfähigkeıt, ZU Ignorieren anderer (GJewI1Ss- In das (Janze eingewoben we1l. In der Kırche en das, daß
sensbedenken, Z Argumentationsschwäche, ZUT Polarısıe- 11a sıch immer wıeder bewußt machen muß, ıIn einem 1elfäl-
Iung und Ausgrenzung und damıt ZUT Verhinderung des tigen, umfassend-tröstliıchen, bewahrenden und doch Immer

wıeder ern aufbrechenden alten des (Je1listesSchöpferischen. ETr reißt 1mM Jäteıjifer immer wıeder den We!1-
ZeMN AUSs WIE 1mM bıblıschen Gleichnis DiIie Unwirksamkeıt des stehen. Im alten eINes hebenden eılıgen Geıistes, der sehr
autorıtär dirıgierenden 11s ist für dıe Schule und Erzıehung wohl dem Amtsträger ine unverwechselbare zuspricht
be]1l Tausch/Tausch eindrucksvoll dargestellt file) Im und ıhm dazu auch Beıistand leıstet, aber der gleichzeıt1ig 1m
ziologischen Bereıich könnte INan auf aNnnliıche Erfahrungen Wachsen der Erkenntnıs und des auDens keıne Eınbahn-
hinweisen. Autorıitär difigierender St1l chafft keıne ber- straßen und onopole kennt Er weht., G wiıll Und auch
Zzeugten, sondern Fanatısıerte und Miıtläufer Wenn das hoch- der Nachfolger der Apostel muß VO Bewußtseıin eıner tıefen
stiılısıerte Über-Ich VOIl der Weltbühne verschwındet, bricht Angewlılesenheıt en hın, dıe sıch dıe aCcC Christ1
dıe betreffende Ideologıe allgemeın und VCImMAaAQ und dıe ErkenntniIiıs der anrheı bemühen, durchdrungen
sıch LLUT noch ıIn extremısch-pathologıische Zirkel retiten SeIN. Mıt anderen Worten Dıieser Führungsstıil ist wesentlich
Der Glaube kann aber In UNsSeCTET pluralıstıschen Welt 11UT In damıt verbunden, Was dıe Communıio-Lehre des Konzıls ZU

tıefer Überzeugung und posıtıver Gestimmtheıiıt des Herzens USdTuUuC bringt.
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Wenn ich das Wort „motivierend“ hınzugefügt habe, dann AUuSs vorauseılenden Kontrolle chafft INan schlußendlic doch
tolgendem TUN Wenn ich versuchen wollte, das Wort Jesu nıchts anderes als eın Überall-Schwinden der Verbundenheıt,

Petrus: DU aber stärke deiıne Brüder“ (Ick ‚’  E das ja des Vertrauens und der Verantwortungsfreude. In jeder welt-
sıcher für alle Jünger galt, INn dıe Sprache UNsSsScCICT eıt über- lıchen Managementausbildung verwelıst INa heute auf diese
setzen, dann würde 111a doch formulheren können: „Du Bedeutung des Vertrauens.
aber sollst für dıe anderen In der Kırche DOSLELV motivierend Vertrauen hat grundsätzlıch einen gewWIssen Vorschußcharak-
wıirken.“ Du ollst. mıt Tausch/Tausch sprechen, eiıne K und der dıenend-integrativ-motivierende St1il muß AUS

„Tördernde Dımensıion“ (S.99 fl} SeIN. Du sollst Freude und dem ıllen diıesem Vertrauensvorschuß Eben. WIEe Chriı1-
Mut verbreıten. Der autorıtär-dirigierende St11 Er ent- STUS unendlıch vie]l Vertrauen In dıe Seiınen investierte, als
mutigt dıe eigenständıgen, inıtlatıven Menschen, und baut 1UT ihnen „Ich euch nıcht mehr Knechte, sondern
auf eINes: Loyalıtät (das kostbare Wort „Gehorsam“ möchte Freunde (Joh Wenn Chrıstus dem autorıtär-dirI1-
ich für das, W d hıer gemeınt ist, nıcht verwenden). In en gierenden St1l gehuldıgt hätte, waren se1ıne Abschlıedsreden
menschlichen Lernprozessen, den sportlıchen, ntellektuellen, 1UT ndlose Verordnungen SCWECSCH. Es wırd natürlıch 1mM-
ethıschen und relıg1ösen, ist dıe Motıvatıon entscheıdend. ICN auch In der Kırche Dreimreden, Eıngreifen und manch-
Darum gılt das Wort Jesu auch heute voll DU aber stärke mal auch Durchgreiten brauchen, aber eben NUT, WL CS OTf-
deıne Brüder fenkundıg nötıg WwIrd 1M Sinne jener Subsıdılarıtät, dıie Ja dıe

Kırche selbst se1t 100 Jahren als Grundpfeıler jeder gesundenoch eın Drittes scheınt mIır für dıe Verwirkliıchung des inte-
gratıv-motivierenden 1ls wichtıig sSeIN. Und ich kann auch menschlichen Gemeinnschaft verkündet, und dıe SUOZUSaeCNH dıe

instıtutionelle Seıite dıenender Machtausübung ist.damıt unmıttelbar das Wort Jesu anschließen Jesus hat
S0 selbstbewußten Petrus das Wort VO tärken der Brüder
mıt einem kleinen /Zusatz gesagt „Nach deiner Umkehr „Die Verwirklıchung ist allemal och eiıne Mühe
Chrıistus alsSoO für dıe usübung dieses motivierenden für siıch“‘
Führungsstils e1in Eiıngeständnis UNSCICS Versagens VOTAUS,
ZUSagCH als Kondıition. Eiffhiziente Autorıtätsausübung muß In
eiıner gewIlssen Demut VOLSCHOIMNIMN: werden, dem nüchternen Der Glaube den In der aNzZCNH Kırche waltenden Geıist, der

ZUT ärkung der anderen, dıe kırchengeschichtlich fun-Eıngeständnıs menschlicher Defizıte. SO W1ıe für dıe Person
eiıne Ant lebensgeschichtlich begründeter Demut o1Dt, muüß- dierte emu und der Mut eiıner Grundatmosphäre des

Vertrauens diese vier Haltungen scheinen mMIr wichtige Vor-
CS für dıe Kırche und dıe In ihr wıirkenden Amtsträger aussetizungen ZUT Verwirklıchung e1Ines integrativ-motivieren-WIE 1n kirchengeschichtlich Jundierte Demut geben den 11S SseIN.S1e wächst AUS der sachlıchen Erkenntnıs VO Fehlleistungen Und WE ich me1ıne, daß diese Linıe In der Kırche grundsätz-kırchlicher Autorıität 1m aulfe der Geschıichte, und da dıe

wunderbare des eılıgen Geıistes, dıe WIT mıt dem nıcht iıch richtig und zeiıtgemäß sel, dann tue ich das mıt elıner TIN-
NCIUNS Newman. Er hat einmal gesagtl und diıese

Sanz geschıickten Wort „Unfehlbarkeıt“ bezeıichnen, Ja MT als
seltene Notbremse ZUT Wahrung der geoIfenbarten Botschaft Feststellung hat für miıch außerst 11es und Besche!1-

denes daß der Mensch eine SEWISSE Siıcherheit be1l der Er-aktualısıert wırd, g1bt CS eben Bereıiche ın Tre und Leıtung, kenntniıs VO  — Wahrheıiten AaUS vielen konverglerenden Wahr-In denen Fehlleistungen wıirksam werden können und wiıirk- scheinlichkeıten gewınnen könne. Wenn Nun W1e be1l dem
Sa wurden. Es gehört ZA108 Gehabe des autorıtär-dirıgieren- gesprochenen Problem es In eilne iıchtung zielt dıeden 1ıls, dıes nıe zuzugeben, AUSs ngs „Autorıtätsver-
Iust®. ber gerade eshalb erleıdet heute kırchliches Amt be1l Heılıge CTT Worte und eıspie Jesu., dıe Grundsätze, dıe

große Heılıge ihren (Gememnschaften gaben, dıe Weısheıiıt dervielen denkenden, krıtıschen, suchenden und zweılelinden
Menschen eiıne große Autorıtätseinbuße. Der Stıil, den Je- Völker, dıe gesicherten Erkenntnisse moderner HumanwIs-

senschaften, der Psychologıie, der Sozi0logıe und der Pädago-SUS wollte, das demütıige Wiıssen dıe NC dıe (Je-
schıichte erwiıesenen TENzZen VOTaus Und nach uUNsSCICIN heu- o1k, dıe praktısche Erfahrung 1m Alltag, das eıspie akzep-

Jerter und glaubwürdiger Vorgesetzter INn en Bereıichen destigen Zeıtgefühl erhöht e1in SEWISSES Understatement OWIESO menschliıchen Lebens, WECNN das es für den integrativ-mo-dıe Glaubwürdigkeıt eiıner nstanz. 1vierenden und nıcht für den autorıtär-dirıgierenden 111
Es o1bt noch iıne vierte Voraussetzung ZU elıngen e1Ines spricht, dann glaube ich, daß 1L1all sıch ın iıchtung der Wahr-
integrativ-motivierenden 11s Die Grundatmosphäre des Ver- heıt und des Rıchtigen Dewegt.
ITrauens. Der autorıtär-dirıgierende St11 ebt AUS dem M1ß- [DIie Verwirkliıchung selbst ist llemal noch 1ne ühe für sıch.
tirauen und instıtutionalısıert Er Ist VO Natur AdUS$ bestrebt, und wIrd Nnıe vollkommen SeIN. Denn dıe menschlıche
alle0 und Entscheidung sıch zıehen, und Kontrolle CAhAWAaCNe Jjedes Amtsträgers bleıibt Ja bestehen. Und auch der
bIs 1INS Letzte auszudehnen. Er muß er jede Mıtsprache beste Führungsstil wIırd dıe Schwierigkeit, heute lauben,
VO unterer ene her zurückdrängen, dort, eCc und dıe lLorheıt des KTreuz7es nıcht utheben ber könnte
und uralte kırchliche TIradıtion S1e immer vorgesehen en viele unnötige Barrıeren auft dem Weg Z eıl belselteräu-

INEeNUnd mıt diesem Allgegenwartsbestreben der aC und der BischofeinnO Stecher
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